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schung und Entwicklung, Steuervor­

teile, Verlagerung der Haftpflichtver­

sicherung, staatliche Versicherung und

letztendlich die Sorge für Abfälle und

den Rückbau der AKW durch die Gesell­

schaft; die Liste ist nicht vollständig. All

dies lenktdasEingreifendesStaatesvon

dem Feld ab, wo es wirklich nützlich

wäre: den Ausbau der erneuerbaren

Energiequellen.

Atomkraft ist gefährlich
Katastrophen wie Three Mile Is­

land/Harrisburg (1979), Tschernobyl

(1989) und Fukushima (2011) beein­

trächtigen eine nationale Wirtschaft

oder können sie sogar zum Kollabieren

bringen, unerwünschte politische In­

stabilität schaffen und die Energie­

politik zum Scheitern bringen, die ei­

gentlich notwendig wäre, um der Kli­

makatastrophe entgegenzuwirken. In

Belgien steht das AKW­Doel mit vier Re­

aktorblöcken nur 12 km vom Grote

Markt inAntwerpenentfernt.Es stellt in

einer potenziell gefährlichen petroche­

mischen "SEVESO"­Zone eine ständige

Bedrohung für unser Land dar. Die

durch Risse geschwächten Atomreak­

toren Doel 3 und Tihange 2 müssen so­

fort und endgültig geschlossen werden!

Die „zivile Atomenergie“
ist untrennbar mit dem

Militär verbunden
Druckwasserreaktoren wurden ur­

sprünglich aus den Anlagen der nord­

amerikanischen U­Boote entwickelt,

aber auch von den Erkenntnissen aus

den auf Hiroshima und Nagasaki ab­

geworfenen Atombomben abgeleitet.

Die Wiederaufbereitungsanlagen lie­

fern aus dem Abfall der zivilen AKW die

nötigen Materialien, um Atombomben

herzustellen. Oft werden militärische

Argumente vorgeschoben, um dadurch

nukleare Probleme als „Verteidigungs­

geheimnis“ zu verschleiern und die

Atomkraft als "Rettung des Klimas"?
nes mehrjährigen Plans bedürfen, um

aus der Atomenergienutzung auszu­

steigen.

Atomenergienutzung
verschmutzt Umwelt

und Trinkwasser
Die Atomindustrie erzeugt fortlaufend

für jedesKilospaltbaresMaterial4bis5

Tonnen Uranabfälle. Ein Teil davon

vergiftet Erde, Luft und Trinkwasser.

Die Reaktoren produzieren weltweit

10.500 Tonnen abgebrannte Kern­

brennstoffe sowie eine Vielzahl weite­

rer radioaktiver Abfälle und Emissio­

nen. Reaktoren benötigen für ihre

Kühlsysteme gigantische Mengen

Wasser, bis zu 4 Milliarden Liter Wasser

pro Tag, was die verbleibende Trink­

wassermenge reduziert und die aqua­

tischen Ökosysteme schädigt.

Atomkraft übergeht
Menschenrechte + das

indigene Recht auf Land
Die meisten Uranminen befinden sich

in Gebieten, die von indigenen Völ­

kern, Ländern der sogenannten

„Dritten Welt“ oder einkommens­

schwachen Bevölkerungen bewohnt

werden. Radioaktive Strahlung ist für

Frauen und Mädchen im Vergleich zu

Männern doppelt schädlich. Und sie ist

besonders schädlich für Föten und Ba­

bys, deren Pflege meist in der Verant­

wortung der Frauen liegt. Radioaktive

Verseuchung wird der Umwelt (und

den Menschen) für Hunderttausende

von Jahren schaden.

Atomenergie blockiert
den Einsatz erneuerba-

rer Energien
Die Atomkraft benötigt hohe direkte

und indirekte Subventionen. Dabei

handelt es sich um Finanzierung, For­

NukeNews Im Sommer 2018 hat das
japanische Kabinett einen neuen
grundlegenden Energieplan ange-
nommen, der Ziele für den Energiemix
des Landes bis 2030 setzt –
einschließlich Szenarios bis 2050.
Atomkraft soll wieder einen Anteil von
mehr als einem Fünftel der Energie-
produktion erreichen. Vor den Explo-
sionen in Fukushima in 2011 hatte
AtomkraftnocheinDritteldesStroms
ausgemacht. Nach den Explosionen,
die den Beginn der anhaltenden Atom-
katastrophe darstellen, wurden alle
Reaktoren für mehrere Jahre abge-
schaltet. Seit Februar 2019 wurden
neunBlöckewiederaktiviertund21von
54 Reaktoren von Japans Prä-Fukushi-
ma-Flotte wurden dauerhaft still-
gelegt, doch die Regierung strebt an,
alle übrigen Reaktoren wieder in Be-
trieb zu nehmen.
http://www.world-nuclear-new
s.org/NP-Japanese-Cabinet-app
roves-new-basic-energy-plan-0
307184.html

Neueste
Entwicklungen in

Japans Atompolitik
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